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Vorwort der Herausgeber

Im Herbst 2006 veranstaltete der Bundesverband Mediation e.V. in Hamburg 
unter der Schirmherrschaft der Bundesministerin der Justiz, Frau Brigitte Zypries, 
und dem Präsidenten der Universität Hamburg, Herrn Dr. Dr. hc. Jürgen Lüthje, 
seinen dritten Mediationskongress.  Unter dem maritimen Motto „Frischer Wind 
für Mediation“ beteiligten sich mehr als 400 Teilnehmende an den verschiedenen 
Veranstaltungen des dreitägigen Kongresses, der zugleich Anlass und Auslöser für 
diese Buchveröffentlichung ist. Fachleute und interessierte Laien, Sachverständige 
und Neugierige konnten an den drei Kongresstagen konzeptionelle Weiterentwick-
lungen und methodische Varianten des Mediationsverfahrens in verschiedenen Pra-
xisfeldern kennen lernen, erproben und vielleicht auch neu für sich entdecken. Mit 
diesem Buch dokumentieren wir die herausragenden Beiträge des Kongresses und 
stellen sie einer interessierten Fachöffentlichkeit zur Verfügung.  

Frischer Wind für Mediation – was haben wir uns bei diesem Motto gedacht? 
Braucht ein so relativ neues Arbeitsfeld wie die Mediation nicht viel eher einen 
windgeschützten Platz anstatt einer steifen Brise, wie man sie in Hamburg typi-
scherweise erwartet? Frischer Wind steht aus unserer Sicht zunächst für Bewegung 
und Aufbruch. Frischer Wind bedeutet zugleich, dass Mediation als Profession und 
Verfahren vielfältige Berührungspunkte zu anderen Professionen aufweist und her-
stellt. Wir begreifen den interdisziplinären Dialog, der sich in den Beiträgen entde-
cken lässt, als Lernchance, so dass die Möglichkeiten professioneller Intervention in 
Konfliktsituationen erheblich erweitert werden. Frischer Wind soll darüber hinaus 
für Aufklärung, Erneuerung und den Fortschritt der wissenschaftlichen Reflexion 
zur professionellen Konfliktbearbeitung stehen. Mediatorinnen und Mediatoren 
entwickeln innovative Werkzeuge für ihre Praxis, beforschen ihre eigene Praxis und 
lernen gegenseitig von ihren Erfahrungen. Die in diesem Buch versammelten Bei-
träge dokumentieren eindrucksvoll, wie lebendig, kreativ und erfolgreich sich die 
methodischen Vorgehensweisen in der Mediationsarbeit derzeit weiterentwickeln.

Wir verfolgen mit dieser Publikation das Ziel, die fachliche Qualität des Me-
diationskongresses 2006 über den Tag hinaus zu sichern und einer größeren Le-
serschaft zur Verfügung zu stellen. Der „Frische Wind für Mediation“ soll sich in 
den Beiträgen für dieses Buch halten und anderen Projekten zur Mediation An-
regung, Motivation und Vorbild sein. Wir sind zuversichtlich, dass uns dies mit 
diesem Buch gut gelungen ist, und freuen uns über eine Vielzahl von Beiträgen, die 
die theoretischen und die anwendungsorientierten Möglichkeiten der Mediation 
in anschaulicher Form präsentieren. Wir haben die insgesamt 26 Beiträge in drei 
größere Abschnitte gegliedert, die das maritime Motto des Kongresses erneut auf-
nehmen und variieren. Der erste Abschnitt beschreibt unter dem Titel „Seekarten 
und Logbücher“ die grundlegenden Ziele und Perspektiven der Mediation. In den 
Beiträgen werden der Anspruch, die grundlegend-programmatischen sowie die wis-
senschaftlichen Quellen der Konfliktbearbeitung insbesondere im internationalen 
Bereich thematisiert. Zugleich werden wissenschaftlich-konzeptionelle Reflexionen 
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und aktuelle empirische Forschungsergebnisse zur Diskussion gestellt, um die Leis-
tungsfähigkeit und den Forschungsstand unserer vergleichsweise jungen Profession 
zu dokumentieren.

Im zweiten Abschnitt des Buches begeben wir uns „in neue Gewässer“ und 
dokumentieren mit den Beiträgen eine Vielzahl methodischer Weiterentwicklun-
gen, die sich in der Mediationspraxis bewährt haben bzw. diskutiert und erprobt 
werden. Die Autorinnen und Autoren beschreiben methodische Variationen und 
innovative Vorgehensweisen vor dem Hintergrund ihrer langjährigen Erfahrungen 
im Umgang mit unterschiedlichen Ausgangsbedingungen und Settings, die in der 
Mediationspraxis eine Rolle spielen. Dabei zeigt sich eindrucksvoll, wie lebendig 
und kreativ Mediatorinnen und Mediatoren mit den Herausforderungen der Praxis 
umgehen.

Unter dem Motto „Inseln und Kontinente“ haben wir im dritten Abschnitt 
Beiträge versammelt, die die Leistungsfähigkeit und den konkreten Nutzen des 
Mediationsverfahrens in unterschiedlichen Anwendungsbereichen belegen. Dabei 
zeigt sich sehr deutlich, wie anschlussfähig unsere Profession für Bereiche wie Wirt-
schaftsmediation, gerichtsverbundene Mediation, Mediation an Schulen, in Kinder-
tagesstätten, in der Gemeinwesenarbeit und im Rahmen des Täter-Opfer-Ausgleichs 
ist. 

Mediation wird wirksam durch lebendigen Austausch. Der fachlich anregende 
und menschlich angenehme Dialog auf dem Kongress ist nicht zuletzt durch die 
Teilnahme herausragender Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis 
der Mediation möglich geworden. Wir sind sehr glücklich, dass es uns gelungen 
ist, diese Expertise und die vielfältigen Anregungen aus dem Mediationskongress 
2006 mit dieser Publikation einem größeren Publikum zur Verfügung stellen zu 
können. Unser Dank gilt allen Autorinnen und Autoren, die sich mit großem En-
gagement und viel Verständnis für die Möglichkeiten und Grenzen eines solchen 
Sammelbandes an die Bearbeitung ihrer Texte gemacht haben. Darüber hinaus dan-
ken wir dem Hamburger Organisationsteam und dem BM-Vorstand für tatkräftige 
Unterstützung und wohlwollende Begleitung dieses Buchprojektes. Ein besonderer 
Dank gebührt Tilman Metzger und Kirsten Schroeter, die als Koordinatorin des 
Organisationsteams wichtige Pionierarbeit für den Mediationskongress 2006 geleis-
tet haben und dadurch auch diese Veröffentlichung möglich gemacht haben. Für 
die Unterstützung bei der Herstellung des Buchmanuskriptes danken wir Herrn 
Norbert Lücken und Frau Elke Albertsen, die dafür gesorgt haben, dass das Buch 
ansprechend und lesefreundlich gestaltet werden konnte. 

Die editorische Arbeit hat uns viel Freude und nicht zuletzt Anregungen und 
Inspiration für unsere eigene professionelle Praxis gebracht. In diesem Sinne wün-
schen wir dem Buch eine nachhaltige Wirkung für die kontinuierliche Weiterent-
wicklung der Mediation in den unterschiedlichen Anwendungsbereichen.

Ralf Lange, Peer Kaeding,  
Margit Lehmkuhl, Helge Pfingsten-Wismer

VORWORT DER HERAUSGEBER


